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Dans Woma-Sedäcktniskeier
in der Ikarlsruber Festballe

Die badische Staatsrrgierung und die Landeshaupt -

stadt Karlsruhe hatten Sonntagvorinittag zu einer großen
Hans Thoma -Gedächtuisseier in der städt. Festhalle ein -

gelten , zu der sich sämtliche Spitzt » der Behörde «, sehr
viele Kunstler und Vertreter der Wissenschaften « münden .
Erschiene » waren ferner der Reichsmi Ilster d«S Innern
Dr . Jarr ?s als Vertreter des Reichskanzlers und Staats -

sekretär Dr . Becker als Vertreter des preußischen Unter -

vichtsm
'lnisters . Der württembergische Staatspräsident

Bazille -Stuttgart nahm ebenfalls an der Feier teil . Der
Reichspräsident und der Reichskanzler haben ihr Fern -
bleiben entschuldigt unter Hinweis auf ihre augenblick-

liche Inanspruchnahme iu Berlin . Aber mich lveiteste
Kreise der Bevölkerung fanden sich in so stattlicher Zahl
ein , daß der geschmackvoll hergerichtete Raum schon
bald die zuströmenden Massen nicht mehrt*' fassen konnte
und gar Viele leider gezwungen waren , der des großen
Toten würdigen Feierlichkeit fernzubleiben . Es kann nicht
Zweck dieses Berichtes sein , auf Hans Thomas Bedeutung
und den schweren Verlust , den die deutsche Kunst durch
den vor Monatsfrist erfolgten Tod dieses klassischen Alt -
Meisters erfahren hat , erneut Anzuweisen . Hätte es aber
noch eines äußeren Beweises der wohl von allen Seiten
ihm heute zuerkannten Popularität bedurft , so haben ihn
die ungezählten Scharen erbracht , die kaum aus Neugierde
zu der weihevollen Veranstaltung pilgerten , sondern um
sichtlich und durch persönliche Teilnahnre zu bekunden , wie
fest und unverlierbar all da ? , was der Heimgegangene
Ehrenbürger geschaffen hat , in ihren Herzen aufgenom¬
men ist und in zvelck stolzen Ehren sie das Andenken des
großen Sohnes der bodischen Heimat auch künftig zu hal -
ten gewillt sind .

Stimmungsvolle Introduktion gab der Feier Bachs
Orgel -Prälndinm in C-moll , von Franz Philipp , dem
Direktor des bad . Konservator, -ms , init anerkannter
Meistersckpft gespielt . Dann bestieg Geh . Hofrat Prof .
Dr . Carl Reumanu von der Universität Heidelberg das
Rednerpult , Inn eine charakteristische nild iu Einzelheiten
sehr feinsinnige Nbnlchmi vom schöpferischen Leben des
Verewigten zn entwerfen , dessen überlebensgroßes Bild
unter einem Baldachin , von vier imposanten Fackelbren -
nern flankiert, inmitten der mit frischen Tannenigrün imd
violett reich ausgeschmückten .Halle still die Besiicher grüßte .
Nach der Gedächtnisrede Pros . Dr . Nenmanns , die im
^Nachstehenden wiedergegeben ist , gelangte eine von
Franz Philipp für Bariton , Orchester und Orgel in Mai-
stk gesetzte Spät -Dichtung Hans Thomas selbst zur Ur¬
aufführung . Gerade diese Vertonung von Versen , in
denen der Dichter von der Welt Abschied unrtmt , fügte
sich äußerst glücklich in den Gesamtrahmen der Feier .
Schlicht und einfach und doch sehr stimmungsvoll in ihrem
Orgelausklang fchildern die Töne des Komponisten den
wehmütig -weisen Gehalt der Worte und durchdringen sie
musikalisch so einprägsam , daß nian hier wohl unwider¬
sprochen von dem inneren Höhepunkt des feierlichen Ge -
dächtnisaktes reden kann . Nachdem Staatsschauspieler
Ulrich v . d . Trenck -Ulrici noch einige der tiefsinnigsten
Sprüche und Legenden , die uns der alternde Meister
hinterlassen hat , sehr eindrucksvoll sowie klar und deutlich
rezitiert hatte, schlössen die der dankbaren Erinnerung
an den großen unvergeßlichen Deutschen gen>eihten Stun -
den mit der Aufführung von Bachs Choralkantate „ Lobe
den Herren den mächtigen König der Ehren "

, deren
Schlußchor eine von Hans Thoina besonders geliebte
Kirchenmelodie enthält . Zum erstenmal trat dabei der
neu erstandene Bachvereinschor wieder vor die Öffent¬
lichkeit und bezeugte gleich durch seine Sicherheit und
natürlich strömende Klangfülle , daß wir in Karlsruhe
mm wieder einen langentbehrten gemischten Chor be-
sitzen, der unter seinem neuen Leiter uns eine erstklassige
Aufführung von Oratorien und anderen großen Chor -
werken verbürgt und damit dem lokalen Musikleben ent -
scheidende Bereicherung verleiht . Soliftnch waren bei
der exakten Wiedergabe beteiligt : Helene Junker (So¬
pran ) . B . Brrwer -Hoffmann (Alt ), Albert Peters (Tenor ) ,
und Johannes Willy (Baß ) . Dieser treffliche Frankfurter
Konzertsänger hatte überdies schon zuvor in der Philipp¬
inen Komposition das Baritonsolo übernommen und
außergewöhnlich schönes stimmliches Material gezeigt .
Tlie Begleitung führte das badische Laudestheaterorchester
aus ; die Solovioline stielte Konzertmeister O . Voigt ,
dieObae ^ die Herren P . Kämpfe und W . Mayer , die Solo¬

rompete blies Karl Lahn , während Georg Mantel den
Cembalopart am Flügel ausführte . So stand die Feier
auch in ihrem monumentalen musikalischen Ausklang
noch einmal in lebendigstem Zusammenhang mit dem
wahrhaft großen Geiste Hans Thomas , aus dessen schöp¬
ferischem Künstlertnm nicht in letzter Linie eine geistige
Verivandtschast mit der Klangwelt Bachs hervorleuchtet .

H . Sch .
Gedächtnisrede des Professors der Kunstgeschichte an der

Heidelberger Universität , Geh. Hofrat Prof .
Dr . C . Neumann .

Zu einer gemeinsamen Andacht und in dem stolzen Ge -
fühl versammelt , daß Hans Thoma der Unsere ivar , darf
erinnert werden , daß in 400 Jahren kein deutscher bil -
dender Künstler so sehr in Weite und Tiefe dem deutschen
Volke vertraut war , seit Albrecht Dürer keiner so wie
Thoma . Die allgemeine Vorstellung von ihm und seiner
Kunst hält sich an seine Phantastsbelebte Wirklichkeitsge¬
staltung . an Bilder , die gesehene Wirklichkeit in Märchen -
ton vortragen . So die Großmutter , die den Kindern er -
zählt : der Hüter des Tages : der große Fisch , auf dem
ein nackter Mann steht. — Thoma hat diese Stoffe er -
griffen , nachdem sich durch 20 Jahre kein Publikum um
ihn gekümmert hat — er malte zu seinem Vergnügen und
ohne den Zügel , den eine , wenn auch lieblose Kritik an -
legt . Es ist im wesentlichen der Thoma der Frankfurter
Zeit . Aber es ist nicht der ganze Thoma . Jedem vor -
ans geht der Naturalist , der der deutschen Landschaft
ihre Kitnstwürdigkeit erkämpft hat . Trotz der Gemein '
Zamkeit des Alemannischen Stammes ist der Gegner , den
es zu überwinden gilt , Böcklin gewesen . Es soll nichts
«egen Böcklin gesagt werden , den die Mode des Augen '
blicks fallen läßt . Aber gegen seine Neigung für Jta -
lien , gegen das laute Reden seiner Farbe , gegen sein Pa -
thos blieb Thomas Kunst eine andere Welt voll Schlicht -
seit wirklichkeitsgemäßer Farbe und ohne Kothurn , hier
hat er eine Stoff - und Formwelt entdeckt, für die der
Deutsche nicht dankbar genug sein kann . Das war der
Thoma . den der Parteikampf so oft als den Deutschen ge-
gen den Impressionismus ausgespielt hat , der Manu der
deutlich umrissenen Zeichnung , dem alles Virtuose fremd
war . Der Naturalismus feiner Frühzeit umfaßt Land¬
schaft wie Figur . Die balgenden Buben zeigen ihn frei
von jeder Übereinkömmlichkeit der Nackphrase und des
akademischen Aktes . Hier ivar die Schule der erfreuli¬
chen Vorliebe für das sogenannte Häßliche .

Es gibt Museumsdirektoren , die nur diesen Thoma gel -
ten lassen, den der Frühzeit . Aber auch wo der Meister
später aus seinem Gedächtnis schafft — es blieb jene
breite Grundlage und Schulung feiner Anfänge .

Thoma war 60 Jahre , als ihn der alte Großherzog
nach Karlsruhe berief ( 1899) ; er fühlte aber , noch sei eS
Zeit , künstlerische Pläne , die unerfüllt waren , reifen zu
lassen. Seit Cornelius und der neuen romantischen Kunst
war der Wunsch auf eine Kunst der breiten Öffentlichkeit ,
die dem Volke gehören sollte, gerichtet. Bisher hatte
Thoma nur geringe Gelegenheit dazil, außer in seiner
Graphik , die allen erreichbar war . gefunden . Nicht eine
aristokratisch-doktrinäre Kunst, nicht eine absolute Kunst
suchte sein Sinn , sondern eine nawe Kunst für das Volk,
für sein Volk. Der gelehrte Kenner muß allerhand Be '
denken zurückstellen , wenn er diese Stufe der Thoma ''
schen Kunst würdigen will . Seine Kunst lang hat sich
Thoma müde gedacht : nun will er ganz einfach werden ,
wie die Kinder , die in seinen Enkeln sein Lieblingsum -
gang werden. Diese Freude an den Kindern war ihm als
altem Mann geblieben, und so griff er auf seine Jugend -
erinnerungen zurück, als er den Bilderkreis von Jesu
Leben und die Kalenderbilder in der sogenannten Kapelle
seines Thoma -Museums schuf. Redner geht eine Reihe
von Einzelheiten dieser Schöpfung durch und zeigt auf
Schritt und Tritt den gleichen Willen , allgemeinverständ -
lich einen gleichnishast -symbolischen Ausdruck zu finden .

War das nun religiöse Kunst? Eine schwierige Frage ,
die das furchtbare Kriegserlebnis noch weiter verwickelt
hat . Demütig beugt er sich vor dem Unerforschlichen .
und so geivann seine, zwischen Zeit und Ewigkeit „unst -
cher flatternde " Seele Seligkeit und Glauben an die Un -
zerstörbarkeit der persönlichen Seele . Das war sein Wahn -
sried, das er sich gebaut bat. Nichts ergreifender als der
Anblick des Greises , der Abstand und Frieden und Klar -
heit sich gewonnen hatte und wie von Simmelsfenstern

auf sein Leben herabsah, umgeben von Liebe war er ein
getreuer Eckardt geworden. Seine Kunst steht im Herzen
der Deutschen geschrieben , und sein Name erzwingt Ver '
ehrung .

Wie eine Glocke klang dieser Name durch das deutsche
Land und so schloß der Redner . — Heil und Ehre dieser
Stadt Karlsruhe und dem ganzen Badischen Land , das
seinem großen Sohn die Glockenstube gebaut hat.

.Mne Mischung des Makl -
ergebnisses "

Der „Bad . Beobachter " veröffentlicht in seiner Nummer vom
Sonntag einen Leitartikel unter dieser Überschrift . Der Ar -
tikel gibt offenbar die Anschauungen der badtschen Zentrums -
parte » zur Frage einer Rechtskoalltwn im Reiche wieder . Er
lautet :

« Im Götterrat der Deutschen Volkspartei ist also — wenn
auch nicht formell — beschlossen worden , datz diesmal un '̂ e-
dingt die De -utschnationalen in die Reichsregierung hereinge¬
nommen werden müssen , andernfalls macht die Deutsche Volks --
Partei nicht mit . Gleich zu Anfang mutz hier gefragt werden :
Wo bleibt hierbei der Grundsatz , datz Deutschland unter den
gegvrnvärtigen Zeitverhältnissen den außenpolitischen Gesicht «-
punkten den Vorrang vor den innenpolitischen zuerkennen
müsse ? Darf die Deutsche Volkspartei es sich erlauben , über
diese Erkenntnis , die nur unter Schmerzen erworben wurde ,
einfach himvegzukchreiteii , ohne sich der entschiedenen Verurtei -
lung aller auszusetzen , die aus den schmerzlichen Erfahrungen
der vergangenen Jahre praktische Folgerungen für die beut -
sehe Politik gezogen haben ? Wie urteilt denn das Ausland
über diese Vorgänge ? In den „Neuen Zürcher Nachrichten " ,
die von jeher eine gute Witterung für solche Frage bewiesen
höben , wird am 12 . Dezember unter der Uberschrift : „ Ein
Rechtsblock in Deutschland ? " geschrieben :

Das Wahlresultat in Deutschland hat im Ausland nicht be -
friedigt . Nicht nur Frankreich , sondern auch das neutrale Aus .
tand ist enttänschlt . Die gefährlichen Folge » zeigen sich bereit ?.
Marx machte Versuche, das Kabinett durch Einbezug tder So¬
zialisten nach links zu erweitern . Stresemann , der Führer der
Deutschen Volkspartei , lehnte ab . Damit ist der Sturz des
Kabinetts Marx besiegelt und die Frage des RechtsblockS in
greifbarste Nähe gerückt.

Stresemann und die Deutsche Volkspartei , die schon vor den
Mahlen der Politik Marx ständig den Bengel zwischen die
Beine geworfen , haben wiederum ein wenig ehretwolles Ma¬
növer gemacht . Sie haben den Reichskanzler Marx , der allge -
meines Ansehen und vertrauen im Ausland genoß und von
dem man am ehesten eine endliche Lösung der schwebenden
Fraqen erwartete , gestürzt . . .

Aber ist es denn — bei aller Anerkennung der Richtigkeit des
Satzes , daß die Politik der Mitte mit der !>ceichstagsauflösung
nicht das erreicht hat . was sie wünschte und was an sich wün -
schenSwert gewesen wäre . — ist denn das Wahlergebnis so,
datz eine Rechtsloalition als Sinn des Wahlresultates irgend -
wie bezeichnet werden könnt« ? Eine solche Annahme muß
jeder , der die Veränderung , die durch die Wahlen im Paria -
ment hervorgerufen wurde , betrachtet , als falsch zurückweisen .
Am 4 . Mai hatten die Parteien , die außenpolitisch den Kur »
Marx . d. h . die Politik der Mitte , unterstützen . 16184 442
Stimmen zu verzeichnen , die Gegner dieser Politik 8 715 059 ,
d . h . 1469 392 weniger . Am 7. Dezember hat der bisherige
außenpolitische Kurs 19 321618 Stimmen auf sich vereinigt ,
der Kegenkurs 7 579 885 , d , h. 11741 733 weniger . Mit den
NeichstagKmandaten verhält es sich entsprechend . Für den
Kurs Marx kamen am 4 . Mai in Betracht 268 Mandate , daS
sind 124 mehr als für den Gegenkurs mit 144. Jetzt am 7 . De .
zember hat der autzcnpolitische Kurs Marx 324 Mandate auf
seiner Seite und nur noch 125 gegen sich. Die Kommunisten
sind bei dieser Berechnung als durchaus unberechenbar nicht
mitgerechnet . Zu den Parteien , d,e den bisherigen Kurs
stützen , rechnen wir Zentrum , Deutsche Volkspartei . Demokra -
ten , Sozialdemokraten , Bayerische Volkspartei und Bauern -
bund und Deutsch -Hannoveraner . Zu den Gegnern de- bis -
heriaen Außenpolitik . Dentschoolkische. Deutschnationale und
Landbund .

Wer diese Zahlen vergleicht , der mutz eine Rechtskoaliti »«
zur Übernahme der Regierung auf Grund des Wahlergeb -
nisseS vom 7 . Dezember als eine ganz offenkundige Fälschung
des letzten Wahlresultates bezeichnen. Denn wenn etwas auö
dein Wahlresultat klar zutage tritt , so ist es die Schwächung
der Gegner des bisherigen autzenpolitischen Kurses und die
Verstärkung der Freunde dieses Kurses . In dem Wahlresultat
vom 7 . Dezember sehen wir . datz die Wählerschaft in weitem
Umfang der Richtung Rechnung getragen hat . die durch die
Auflösung des Reichstags ein Votum der Wählerschaft für die
bisherige Regierungspolitik herbeiführen wollte . Dieses Botum
ist im Sinne der bisherigen Außenpolitik der Regierung aus -
gefallen , wenn auch nicht mit der Stärke , die an sich wünschen »-
wert gewesen wäre , aber doch ganz unzweideutig . Jeder Zwei -
sel daran nutz schwinden gegenüber den angeführten Zahlen .
Die Wählerschaft Tot ihren Willen klar ausgesprochen : sie will
von einer Außenpolitik im Sinne der Rechtsparteien , der
Deutfchnationalen und Bölkischen, in ihrer übergroßen Mehr -
heit nichts wissen .

Und jetzt soll ausgerechnet nach diesem Wahlergebnis eine
Rechtsregiernng herbeigeführt werden , eine Regierung , in wel -
cher dl » Partei weitaus am stärksten vertreten wäre , die seit
1918 in scharfer Opposition zu der für uns allein möglichen

itik " T>>v d n s' e vertretenden Parteien ge>« mden hat ?
Welch ein « ungeheure Fälschung läge in der Ausführung emeS
solchen Vorhabens , wie es nun infolge des Verhaltens der
Deutschen VolkSpariei ernstlich diskutiert wird ! Die Ausfüh -
rung dieses Planes müßte die Welt zu der Annahme bringen ,
am 7 . Dezember hätte bie bisherige Verständigungspolitik der
Regierung eine so schwere Niederlage erlitten , datz die Gegner
dieser Politik das tieft in die Hand nehmen muhten . Eine
größere politische Lüae kann e« aber incht ^ eben : denn da ?
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Gegenteil ist wahr : Di « Gegner der Verständigungspolitik sind
Geschwächt, die Freund « der Lrrständigung gestärkt werden .
Eine solche Politik der Unwabrheit und UnWahrhaftigkeit
mühte sich unbedingt rächen . Sie wäre weder sauber noch ehr -
lich. Ihre Wirkung aber wäre außrnpolMsch gefährlich .

Innenpolitisch ist aber die Sache nicht viel anders . Werden
sich die lg Millionen , die sich im Sinne der Verständigungspo¬
litik ausgesprochen haben , ohne weiteres gefallen lassen , daß
man ihrem Votum zum Trotz die Minderheit von 7 ^ Millio -
nett für die Richtung der Reichsregierung bestimmend sein
lassen will ? Wird die Parole „ Bürgerblock "

, gegen den sichdie große Mehrheit des deutschen Volkes ausgesproAen hat , bet
Bildung der neuen Reichsregierung nicht dir Geister im In -
nern in Wallung bringen und Empörung hervorrufen , die als -
bald auch ins wirtschaftliche und soziale Leben übergreifen
würde ? Sind die Führer der Deutschen Volkspartei so sehr
mit Blindheit geschlagen , daß sie nicht bemerken , was hier in -
nerpolitisch droht, wenn ihre Politik im Widerspruch mit den
Tatfachen und den Stimmungen bei Bildung ver Regierung
zur Durchführung kommt ?

Kein Wunder , wenn bei solcher Einstellung der Deutschen
Volkspartei die Regierung Marx früher ihren Rücktritt erklart ,als dies sonst der Fall gewesen wäre . Ein Mann , ver gewohnt
ist, so gewissenhaft zu überlegen , wie Marx Tann natürlicheinen solchen Kurs der Verfälschung der wahren Stellung des
deutschen Volkes nicht verantwortlich mitmachen . Marx hat
deshalb ausdrücklich erklärt , er könne persönlich die Verant -
wortung für solche Exerimente nicht tragen und trete daher
zurück und verzichte auf jede persönliche Mitwirkung unter
solchen Umständen . Eine solche Politik muß von Stresemann
verantwortlich gezeichnet werden und von der Deutschen Volks -
Partei . Das deutsche Volk und die deutsche Wählerichaft darfkeinen Augenblick darüber im Zweifel sein , wer ihr diese Pro -
vokation btetet . ( Stresemann hat zu der ihm zugedachtenRolle offenbar aber nur wenig Neigung . Rd .)

Allerdings — eine Regierung muß gebildet werden und zwarvon diesem jetzt gewählten Reichstag ; denn ein zweites Mal
kann der Reichstag in derselben Sache nicht aufgelöst werden .Wir nehmen aber an , daß niemand im Zentrum eine fol^ e
Mfchuna mitmachen will , wie die Bildung des von der Deut -

alei
Kälsä . , .
sehen Volkspartei und der Doutschnationalen Vartei herbeige -
sebnten Bürgerblocks « wäre . Die Wirkung einer solchen Regie -
rung wäre außenpolitich und innenpolitisch wie gesagt , gefähr -
lich. parteipolitisch unter Umständen aber katastrophal . DaS
Zentruin ist gewohnt , sachlich« Politik zu treiben . ES muß ,um sachliche Politik zu treiben , nicht unbedingt der Regierung
!?«?5:HSren. Dafür , um den Schanddeckel für neue deutschna¬tionale und volksparteiliche RegierungSexverimente zu bilden ,ist das Zentrum zu gut . Bei unS erwartet ma,n daß die prak-
tischen Folgerungen daraus im Zentrum allenthalben beachtetund gezogen wenden."

*
Derselbe „Badische Beobachter " bringt heute , Montag , an

leitender Stelle einen Artikel , der ihm von „ zentrumspoliti -
scher Seite aus Berlin " zugeht , und in dem es zum Schluß
heißt :

„ Werr "die Haltung der Zentrumspartei zu einer Rechts -
blockregiermig ist für den Augenblick nur zu sagen , daß die
grundsätzliche Stellung für das Zentrum vorgesehen ist durch
den Beschluß des Reichsparteitages . Das Zentrum , das seitdem Zusammenbruch sich immer -wieder gerade dort unid dann
Sur Verfügung stellte , wo und warm Volk und Vaterland
in Rot waren , wird sich auch jetzt nur nach streng sachlichen
Gesichtspunkten entscheiden . Es wird vor allen Dingen frcr-
gen müssen, welche Politik ein solcher Rechtsblock treiben will ,und welches die Mittel und Wege sein werden , die sein Wirken
sichern sollen . Das Zentrum wird nie das Zustandekommeneiner sachlich und vaterländisch arbeitenden Regierung verhin -
dern , es würde auch ohne jedwede Voreingenommenheit dem
Zustandekommen eines RechtSblockS Hindernisse nicht in den
Wog legen . Es würde auch Wie Tätigkeit einer solchen Re¬
gierung nicht stören oder sabotierst . Es würde aber sich vor-
behalten von Fall zu Fall zu jeder einzelnen Entscheidung
Stellung zu nehmen und die Frage anzuwerfen , ob « ine
solche Entscheidung mit der Politik der ausgleichenden Gerech-
tigkrit, die für das Zentrum einer der oberste» Zielpunkte
sein wird, vereinbar ist. Unter diesem Gesichtswinkel allein
nuch wind für die kommende ZenirumSsrattion die Entschei¬
dung darüber maßgebend sein , ob die Zentrvmspartei als
solche in einer solchen Regierung vertreten sein soll , oder ob
sich die Beteiligung nur auf die Entsendung von fraktions -
maßig nicht gebundenen Mitgliedern , also von Fackmimstern
in die Regierung beschränkt . Danach wird sich auch sie Frage
entscheiden, ob die Zentrumspartei eine koalitionsmäßige Bin¬
dung in einem solchen Kabinett eingeht oder nicht Nicht

Art der Bekämpft ! ng des
ilen , sondern ausschlagge -

gesamtpolitischen Einstellung der
Deutschnationalen wird von einer solchen koalitionsoraßigen
Bindung der Zentrumspartei nicht die Rebe sein können .

Ist also ein Rechts block unvermeidbar —• eines Tages mutz
einmal dieses Experiment gemacht werben , — und kann das
Zentrum eine politische Entwicklung , die es für schädlich hält ,
nW auS eigener .Kraft verhüten , so wird es feine Aufgabe
httin erblicken müssen , seine ganze Kraft dafür einzusetzen ,
daß den Interessen von Volk und Baterland , und vor alle »!
der Lösung der gerade gegenwärtig wieder breu »«n«d g «w » r -
leiten sozialen Probleme keine Schädigung widerfährt .

"

Dir Berechnung d«r Indexziffer . Dem „Vorwärts " zufolge
schickten die gewerkschaftlichen Spitze »verbände sämtlicher Rich-
tungni an das Statistische Reichsamt eine Denkschrift , in der
sie unter eingehender Begründung die endliche Reuregelung
der BerschnungSgrun -dlagen der Reic ^ indexziffer verlangen ,
für Zwecke des praktische » Gebrauchs und ganz besonders um
festzustellen , um wieviel die gegenwärtige Lebenshaltung sich
gegenüber derjenigen «der Friedenszeit wirk ich änderte . ES
sei eine völlig neue Indexziffer notwendig . In der Denk -
schrist sind ins einzelne gebende Vorschläge für die Bildung
dieser neuen Indexziffer gemocht .

Keine Abnahme der Arbeitslosigkeit . Von Mitte bis Ende
November nahm die Zahl der HauptunterstüdungSeippfäuger
in der Erwerbslosenftirsorge von 427 000 aus 498000 , £>. h.
um etwas über S Proz . zu . Die Zunahme erstreckt sich auS -

nau derjenigen zu AnsÄng tteö Moimts gleiche Die Zahl der
Zuschlagsempfänger und » ratah »U$K t echtigt«» Angichörigen
von Hauptunterstützungßempfängern verhielt sich ähnlich . Die
Entwicklung entspricht in , ganzen der ^ ahreSzett .

^ Im englisch« » Unterhaus beginnen heute die Debatten
über die Außenpolitik . Es wird «mutet , doch Chamberlain ,
der auS Rom zurückgekehrt ist, ein « Erklärung über den Cha -
rtttiei der Besprechungen mtf Herriot und Mussolini «nd über
die zuHünftjgen Beziehungen zu Rußland und Ägypten aibge-
den werde . Laut .Ktlily Expreß " wirb Lord Turzon am
DienSdag igt Oberhaus eine Erklärung von gruiMegeuder
Bedeutung über Rachland unter besonderer BezugnahuH « auf
die Sowj «ß?aicheISk»mmission in England und auf die poli -
tische Propaganda abgeben .

Die Negierungsbildung im « eicb
Außer dem Zentrum scheint , wie Berliner Blätter titeltet »,

auch die Deutsche Volkspartei wenig Neigung zur Übernahme
der Regierungsbildung zu zeigen . Den Gedanken einer Ne-
gierungSbildung mit aktiver oder neutraler Unterstützung
durch die Sozialdemokraten lehite nian in voltSparteilichen
Kreisen nach wie vor , nannentlich -mit dem Hinweis daraufab, daß eine solche Regierung keine praktische Arbeitsmög -
lirhkeit habe , da ein derartiges Kabinett bei den ersten wich¬
tigen politischen Fragen , vor allem bei de» Steuerfragen wie -
der auseinander fallen würde . Ein « Entscheidung in der
Frage der Regierungspolitik dürfte kaum vor Dounerstag zuerwarten sein , da die Entschlüsse der Reichstagsfraktionen erst
am DienStag und Mittwoch fallen werden . »Der Reichskanzler hat Samstag vormittag die Abg . Wels ,
Hermann Müller , Dittmann und Dr . &ilfferdmg als Vertreter
der Sozialdemokratischen Partei empfangen . Die Aussprache
nahm im Gegensatz zu den Besprechungen des Reichstanglersmit J * n Parteiführern insofern einen anderen Verlauf , als
die Sozialdemokraten die Erklärung abgaben , daß sie den Aus -
fall der Wahlen nur dahin deuten könnten, daß " ' daraus
eine Bestätiguitg und Billigung der bisherigen Regierungs -
Politik , vor allem der Außenpolitik , ergeben habe , und daß für
die Sozialdemokratie daher , da sie diese Politik unterstützt
hätte , nur eine Erweiterung der Regierung nach links in
Frage kommen könnte . Sie kündigt für den Fall , daß eine
Rechtsregierung zustande käme die schärfste Opposition mit
allen Mitteln im Reichstag an . — Der Reichskanzler hatte
keine Erklärung abgegeben , da er sich nicht in der Lage sieht ,
hinsichtlich der Regierungsbildung sachliche Verhandlungen zu
führen .

Die Annahme , daß das Reichskabinett seinen Rücktritt am
heutigen Montag erklären wird , dürfte , wie WTB , hört , zu-
treffend sein . Der Reickskanzler hat wenigstens iten Partei¬
führern diesen Tag für den Rücktritt des Kabinetts ange -
geben .

Die Haltung d« S Zentrums
Zur Frage der Regierungsbildung schreibt die „Germania " :

Der diesmalige Wirrwar hätte vermieden werden können ,
wenn die Parteien ihre Wähltaktik höheren Gesichtspunkten
unterworfen hätten . Schon im alten Reichstag habe niemand
gewagt , die Regierung der Mittelparteien zu stürzen . Die
Logik der Tatsachen wurde auf eine große Koalition durch Ein -
beziehuttg der Sozialdemokraten und schließlich auf die Volks -
genieinschast durch Einbeziehung der Deutschnationalen ge -
führt haben . Das deutsche Volk wünsche keine Regierung ,
die anstelle der Vernunft Experimente setze , Es gelte weiter -
zugehen , nicht umzukehren . Die von der Volkspartei ange -
strebte Rechtskoalition aber sei ei» t-edenklicher Schritt nach
rückwärts . An einer solchen Koalition könne sich das Zen -
trum , das den Wahlkampf gegen die Deutschnationalen habe
führen müssen , überhaupt nicht beteiligen . Tos Blatt schließt :
»Wir wissen wirklich nicht, wie mit den Deutschnationalen
«ine vernünftige Außenpolitik gemacht werden kann und kön-
nen uns nicht vorstellen , wie ein Kabinett mit deutfchnationa -
ler und volksparteilicher Mehrheit mit den außen - und inner -
politischen Fragen fertig werden will , deren Lösung jetzt ge-
funden werden muß ."

Der Beleidigungsprozetz des Reichspräsidenten
Im RothardproKeß zu Magdeburg fand am Samstag die

Vernehmung des Zeugen , des bisherigen Reichstagspräsiden -
ten Wallraf statt , der auf Befragen erklärte , daß er die mili¬
tärische Wirkung des Streikes nicht übersehen könne ,
dem politischen Ansehen Deutschlands durch den Streik
ein schwerer Schlag versetzt worden sei . General von
zur Zeit des Streikes KriegLininister , erklärte auf die Frag

Hin unter einem Mangel an Munition litt . Es sei daher
klar , daß jeder Munitionsarbeiterstreik der Truppe größten
Schaden zufügen mußte . General von WriSberg , >der zur
Zeit des Streiks Chef des allgemeinen Kriegsdepartements
war , erklärte als Zeuge über die Folgen des 'Januorstreiks ,
daß dieser in schwerster Weise Deutschland in der Verteidigung
beeinträchtigte und « ttch die Siegeszuversicht der Feinde
stärkte und ifcas Vertrauen der kämpfenden Truppen schwächte.
WriSberg überreicht sodann einen amtlichen Bericht über die
Rede Eberts im Hauptausschu -ß, worin die Regierung und
Heeresleitung angegriffen und gegen einen 4 . Winterfeldzug
Stellung genommen wurde .

Es erfolgt sodann die Vernehmung des früheren Reichs -
kanzlers Fehrenbach . Er erklärt , daß die Sozialdemokratische
Partei in ihrer Mehrheit und namentlich , daß ihre Führer
ebenso vaterländisch gesinnt waren , wie irgend eine andere
Partei . In der folgenden Vernehmung des früheren Kriegs -
tninisters und des späteren ReichSverkehrsministers Grüner
erklärt dieser , daß er als Chef des KriegSamtes in den Jahren
1916 und 1917 jederzeit vollstes Verständnis für die Forde -
rangen der Landesverteidigung bei der Sozialdemokratie und
Ebert gefunden habe . Uber die Zeit nach dem Zusammen¬
bruch sägte der Zeuge Gröner auf Befragen , Ebert unter -
stützte nachdrücklichst die Geltendmachung der Forderungen .
Der Zeuge verliest einen Brief vom 8 . Dezember 1918 des
GeneralfrldmarschallS Hindenburg an Ebert , worin Ebert , der
dem Fe idMarschall als treuer deutscher Mann , der daß Vater -
land « der alles liebe , geschildert sei , gebeten wird , mit an der
Rettung deS VolkeS vor dem drohenden Zusammenbruch zu
arbeiten . Als nächster Zeuge wird der sozialdemokratische
Äbgeorditete David vernommen , der !» r !egt , daß die Sozial -
demokratie stets und auch nach der russischen Revolution an
dem Prinzip der Landesverteidigung festgehalten habe . Ebert
sei den Pessimisten in wirksamer Rede entgegengetreten und
habe betont , daß von einem Frieden um jeden Preis unter
keinen Um-ständen die Rede sein dürfe . Rechtsanwalt Hein «
verliest « inen Brief , den Ebert 1917 an seinen Sohn Georg
geschrieben hat . worin in Bezug auf den damaligen Streik
gesagt wird : Solch « Narrenftreich « dienen nicht dem Frieden
und gefährden Euch draußen an der Front und steigern die
Kampfeslust der Feinde . Die Sitzung winde auf Dienstag
vertagt .

Rücktritt Herriot» ?
In den Londoner Blättern auS Pari » zugegangenen Tele -

«rammen wird mit der Möglichkeit gerechnet , daß das Mini -
fteri»« Herriot infolge der Krankheit des französischen Mi -
nistrrpräfidenten zurücktreten werde .

„Daily Chco .iicle betont , daß zahlreiche der Mehrheit ange -
Jjöreni * Radikal « Herriot den Rücken wenden , während iin
Senat die Opposition gegen ihn zunehme . Die „Times " be-
richtet aus Paris , «S überrasche nicht , daß die Möglichkeit
eines Rücktritts HerriotS in der Umgebung des Kabinetts
ernstlich angenommen werde . Man sei der Ansicht , daß nur
Herriot « persönlicher Einfluß bisher die Sozialisten veranlaßt
habe , eine rein radikale Regierung zu unterstützen . In den
Blatt «« ! w« den übrigens selbst Painleve und Briand als vor -
auSstKliche Nachfolger genamtlt . Allgemein werde angenom¬

men , daß , wenn die SozmUsteu wieder eine atUve Beteiligungan der Regierung ablehnten , eine Konzentration in der Rich -
tung nach dem Zentrum unvermeidlich sein würde

'

*
Der G «sundh«itszuftand des französischen Ministerpräsiden¬

ten Herriot hat sich, wie der „Mbtin " berichtet . Sonirtq , nach¬
mittag weiter gebessert , da die Temperatur leicht zurückge¬
gangen ist. Im Laufe des Rachmittags konnte deshalb MSni >
fterpräsident Herriot mit fünf Ministern über die laufenden
Geschäfte verhandeln .

Ikurze Macdricdten
Amerika und die deutschen Reparationen . „ Sunday Times '

erfährt , daß der Anspruch Amerikas auf einen Teil der Repa *
tationen , die Deutschland auf i >en Dvtwesplan zu zahlen
hat , zwecks Rückerstattung der Kosten der amerikanischen Be -
satzung von der Konferenz der alliierten Finanzminister nach -
stett Monat in Paris erörtert werden wird .

Erkrankung Stresemanns . Mehrere Blätter meldet^ daß
sich Reichsminister des Äußern , Stresemann , zu einem etwa
achttägigen Ausenthalt in ein außerhalb Berlin gelegenes Sa -
natorinm begab , um dort von seiner Grippe Erholung zufinlden , an der er während des letzten Tages des Wahlkampftserkrankte .

Erhöhung der transatlantischen Fahrpreise . Roch Mittei -
lung aus Hamburger Reedeveikreisen wird die auf der letztenAtlantik - Ko-nferetiz beschlossene Erhöhung für die Uberfahrr
nach Amerika bereits am IS . Dezember in Kraft treten .

Luftverbindung Paris -Berlin . Wie . Havas " ans Berlin
berichtet , werden zurzeit in Paris Verhandlung zwischen einer
französischen und einer deutschen Luftfahrtgesellsrhaft geftihrt ,um eilten direkten Weg zwischen Berlin und Paris herzustel -
len . Die Verhandlungen seien soweit gediehen , daß man
demnächst mit der Eröffnung dieser Lustverbindung rechnen
könne .

Der Eeparatistenführer Matte «. Wie die ..Vossische^ Zei -
tung " aus Düsseldorf meldet , beantragte der Separatistensnh -
rer Mattes bei der französischen Besatzungsbehörde , nach D -üs-
seldorf zurückkehren zu dürfen . Die Besatzung ^behörde teilt «
Mattes mit , er könne auf einige Tage nach Düsseldorf zu »
rückkehren . Die deutschen Behörden seien ersucht worden , den
Haftbefehl geaen ihn nicht zu vollstrecken.

Die österreichischen Sozialdemokraten in der Opposition .
Aus Wien wird gemeldet , idaß die Verhandlungen zwischender Regierung uitti> den Sozialisten über die Auswahl der fürdas Bundesheer anzuwerbenden Soldaten auf den toten
Punkt angelangt seien . Nach dem gleichen Blatte soll im Par »
lament darüber eine verschärfte Oppositien einsetzen .

Amerika und die Abrüstungskonferenz . Daily TelegravH
erfährt , Präsident Coolidge habe erklärt , er beabsichtige , im
nächsten Sommer eine Abrüstungskonferenz einzuberufen .
Bevor er seine Einladungen ergehen lasse , warte et auf eine
Mitteilung über die Entscheidung betr . die Abrüstungskonfe -
renz , deren Abhaltung der Völkerbund geplant hätte .

Samuel lvompers f . Nach einer Meldung aus San Anto-
niot (Mexiko ), ist der amerikanische Gewerkschaftsführer Gom °
pers , dessen Tod bereits vor einigen Tagen gemeldet war , jetzt
gestorben . James Dunkan , der Vizepräsident der amerikäni -
schen Gewerkschaften ist ait die Stelle von Gompers zu deren
Vorsitzenden gewählt worden :

Badisciier TeO

Wadiscker Landtag
Die Tagesordnung der nächsten Sitzung , die auf Donners ^

tag , 18. Dezember , vormittags 10 Uhr , anberaumt ist, lauter
wie folgt :

I . Mündlicher Bericht des GeschästsordnungsauSschusseS und
Beratung über die Mandatsniederlegung des Abg . Dr . Hane¬
ntann , Berichterstatter Abg . Witte manu .

II . Mündliche Berichte deS HaushaltsauSschusieS und Bera -
tung über 1. das Notgesetz vom 31 . Oktober 1924 über eine
Änderung des Äusführungsgesetzes zum LandeWeuergrsetz

Änderung ©er Verordnung zur Herabminderung der Personal -
ausgaben der Staatsverwaltung l.Personalabdauverordnung ),
Emeritierung von >H«chschulprofessoren : vom i>. Dezember
192S, Berichterstatter Abg . Weber ; 4 . den Gesetzentwurf über
die Aufbesserung gering besoldeter IPifarrer aus Staatsmitteln
Berichterstatter Abg . Weber .

III . Mündliche Berichte des Ausschusses für Rechtspflege
und Verwaltung und Beratung über : 1. den Gesetzentwurs
über die Abänderung des AusführttTtgsgesetzeS zum Reichsge -
setz für Jugendwohlsahrt vom 28. Mstrz 1924, Berichterstatter
Abg . Rüger ; 2 . den Antrag der Abg . Echneider -Heidelberg
und Gen ., die Landesgebührenordnung der Rechtsanwälte betr .
Berichterstatter Abg . Tchneidrr -Heidelberg ; 3 . den Gesetzent -
Wurf über Jagdpachtverträge , Berichterstatter Abg . Schmidt -
Bretten .

IV . Mündlicher Bericht des Geschcistsordnungsausjchusses
und Beratung über die Beschwerde des Abg . Bock wegen
Rechtsschutz und Ausstellung eines AuSlandsreisepasseS , Be¬
richterstatter Abg . Wittemann .

*
Der RechtSpflkgeaueschsich des La »dtag «S beschäftigte sich

mit dem Gesetzentwurf , der die Kündigung der Jagdpachtver¬
träge vorsieht , sÄveit sie in Papievroark vor dem 1 . Marz 1924
abgeschlossen sind . Tie Vorlage wurde bei einer Stimmend -
Haltung mit der Maßg,ibe angenommen , daß die K-ündigungS -
Möglichkeit bis zum 8 . 'Januar 1925 ausgedehnt wird .

Die Lage des Arbeitsmarkte»
* * Die Gesamtlage des Arbeitsinarktes in Baden Hot

sich in der Woche voin 4 . bis 10. Dezember nicht loesent'
lich verändert . Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen
ging auch diesmal noch etwas zurück , und zivar um rund
160 , sie beträgt jetzt 14 52V . Das Verhältnis der bei den
Arbeitsnachweisen vorhandenen Arbeitssuchenden und
offenen Stellen hat sich nach dem Stande vom 10 . De -
zember etwas günstiger gestaltet . 28 095 Arbeitssuchen¬
den stehen insgesamt 1703 offene Stellen gegenüber
(21 932 männliche Arbeitssuchende und 849 offene Stel -
len : 6163 weibliche Arbeitsuchende und 8o

~
T offene Stel¬

len) . Auf je 100 offene Stellen kommen hiernach 2583
männliche und 722 lveibliche Arbeitsuchende. Insgesamt
entfallen auf 100 offene Stellen 1650 Arbeitssuchende .
Am 3 . Dezember war das Verhältnis : auf je 100 offene
Stellen 2744 männliche und 744 weibliche Arbeitsuchende,
insgesamt 1738 Arbeitsuchende. >



Die einzelnen Berufsgruppen zeigen etwa folendes
Bild der Arbeitsmarktlage :

In der Industrie der Stein » und Erden werden in
Mannheim immer noch Marmorschleifer und -Monteure
geiucht .

In der metallverarbeitenden Industrie hat die Uhren-
industrie des Schwarzwaldes verhältnismäßig günstige
Arbeitsmarktlage . In der Pforzheimer Schmuckwaren-
industrie sind die Beschäftigungsverhältnisse unverändert
geblieben . Von der übrigen metallverarbeitenden Jndu -
strie konnte die Karlsruher Nähmaschinenindustrie ver-
einzelt Schlosser aufnehmen . Auch im Rastatter Bezirk
fanden in der Metallindustrie vereinzelt Neueinstellungen
statt .

Die Textilindustrie des Wiesentals scheint im allgemei'
nen gut beschäftigt zu sein . Die Spinnereien haben Be'
darf an jüngeren weiblichen Arbeitskräften .

Die Papierindustrie des Bruchsaler Bezirks zeigte sich
aufnahmefähig . Im Lahrer Bezirk wird mit Überstun-
den gearbeitet. Aus dem Rastatter Bezirk wird berich-
lef, daß der Bedarf an Kartonnagearbeiterinnen z. Zt .
gedeckt ist.

Äut beschäftigt sind die Weinheimer Lederfabriken.
Die Arbeitsmarktlage des Holz- und Schnitzstofsgcwer-

bes liegen allgemein günstig . Die Nachfrage nach tüchti»
gen Möbelschreinern hielt an .

Die Tabakindustrie ist weiter gut beschäftigt .
Im Bekleidungsgewerbe sind Großstückschneider immer

noch gesucht. Ebenso besteht Nachfrage nach Kürschnern.
In Karlsruhe konnten junge Kräfte des Friseurgewer -

bes noch verhältnismäßig leicht Arbeit finden ; Friseurin -
neu sind gesucht, doch schwer zu beschaffen .

Die günstigen Beschäftigungsverhältnisse des Berviel -
fältigungsgewerbes bestehen weiter . In Mannheim man -
gelt es noch an tüchtigen Facharbeitern . In Karlsruhe
sind Erwerbslose dieses Berufszweiges nicht mehr ge°
meldet.

Im Baden -Badener Fremdengewerbe wird außer nach
Hotelköchinnen infolge des bevorstehenden Weihnachts - u.
Neujahrsgeschäftes auch nach Küchenmädchen und jungen
Köchen gefragt .

Für Gelegenheitsarbeiten wurden da und dort Ver-
Mittlungen vorgenommen. In ' Lörracher Arbeitsnach-
weisbezirk konnten 40 Bauhilfsarbeiter untergebracht
werden, im Mosbacher Bezirk tragen die Arbeiten am
Neckarkanal z. Zt . stark zur Entlastung der Erwerbslo -
senfürsorge bei .

Badifche Politik nach den Landtagswayle »
Unter dieser Überschrift beschäftigt sich der Karlsr . „ Volks -

freund " mit dem bekannten , auch von uns abgedruckten Ar -
tikel des Prälaten Dr . Schofer und dein Echo, den er in der
»Badischen Presse " fand >. Der „ Volksfreund " kommt zu fol -
gendem Schluß :

„ Wir Sozialdemokraten sehen dein unterhaltenden Fang -
ballspiel zwischen Zentrum und Volkspartei in Baden inter -
esiiert , aber seelenruhig zu . Wir find auch heute noch mit
dem Zentrum nach den Mitwählen der Überzeugung , daß
kein gewichtiger Grund vorliegt , eine Änderung in der badi -
schen Koalition eintreten zu lassen . Aber wie auch dem Jen -
trui !« bekannt ist, hat die sozialdemokratische Landtags -
fraktion eine grundsätzlich ablehnende 'Stellungnahme gegen d e
Einbeziehung der Deutschen Volkspartei bisher nicht ein -
genommen . Aber die eine Boraussetzung int Falle der
Einbeziehung der Deutschen Volkspartei , müßte für uns So -
zialdemokraten ganz eindeutig geschaffen werden : die Fort -
führung der badischen Politik auf der Grundlage und in dem
republikanisch-demokratischen Geiste , auf der sie feit der Um -
wälzung in Deutschland stand und in dein sie geführt wurde .
Hier sind keinerlei Kompromisse für uns möglich . Im Übri -
gen , und das sei sowohl den Herren vom Zentrum wie denen
von der Volkspartei gesagt , jind wir uns völlig im Klaren
-darüber , welche weiter gesteckten Ziele die Volksjmrtei ver -
folgt , wenn sie im Reiche eine rein bürgerliche Regierung , an -
strebt , aber derweil bereit ist , in den Ländern auch in eine
Koalition mit den Sozialdemokraten zu gehen . Wir haöen
auch 'da „ etwas gemerkt " und richten nr darnach ein .

"

Ausdehnung des Sonntagsverkehrs
Im Gebäude der Reichsbahndirektion zu Karlsruhe fand

eine Besprechung der interessierte !« Kreise wegen Ausdehnung
des Sonntagsvertehrs statt . Man erörterte u . a . die versuchs¬
weise Aushebung der bisherigen Entfernungsgrenze von 100
Kilometer für die Sonntagsfährkaricn , um den sonntäglichen
Ausflugsverkehr zu fördern . Auf diese Weise würden das
Feldberggebiet , der Odenwald und andere Landesgegenden für
weiter entfernte Orte leichter zugänglich werden . Ferner
wurde die Führung von Verwaltungssonderzügen auf weite
Strecken ohne Festsetzung der Entferunngsgrenze zum , Fahr¬
preis der -Sonntagsfahrkarten in Aussicht gestellt . Ähnliche
Besprechungen sollen auch am Sitze der Handelskammern Frei -
bürg , Heidelberg und Konstanz stattfinden .

In der Hagenfchietz-Angelegenheit
ist die Voruntersuchung abgeschlosseil und das Hauptverfahren
vor dem Großen Schöffengericht Karlsruhe eröffnet worden .
Die Verhandlung soll im Laufe des Februar stattfinden . An -
geklagt find Ingenieur Honnef , Direktor E . Abele , Architekt
Hugo Detert , Kaufmann Wilhelm Krieger und Hans Wiir -
temberger unter der Beschuldigung der Untreue und Be -
stechung, ferner der Kaufmann Lothar Mager » welcher der
Begünstigung verdächtig ist. In der Sache ist ein umfang -
reiches Sachverständigengutachten erstattet worden .

Tagungen
Der Badifche Waldbesitzrrverein (Sitz Villingen ) hält zur -

zeit in Heidelberg seine diesjährige Haupiversaminlung ab.
Es find etwa 100 Delegierte anesend . Nach der Eröffnungs -
rede des Vereinsvorsitzenden Lehmann aus Villinaen ergriff
Oberbürgermeister Dr . Walz das Wort , um die Galste namens
der Stadt Heidelberg herzlich zu begrüßen . Geheimrat Prof .
Hausrath -Freiburg hielt daraus einen grundlegenden Bortrag
Wer die Bestandspflege im Walde .

Aushebung der Stuttgarter Hockersteuer. Der Gemeinderat
Stuttgart hat die sog. Hockerstieuer, die in den letzten 4 Mo -
naten nach 15000 Mark eingebracht hatte und «ine Erfin¬
dung deS verstorbenen Rechtsmts Dr . Kopp war , aufgehoben .
Die Steuer hatte i» vielen Städten Nachahmung gefunden .

m

Aus der Landeshauptstadt
RektoratSwechfet L « der Technischen Hochschule Karlsruhe .
In der von Gästen dicht besetzten Aula der Technischen

Hochschule Karlsruhe vollzog sich Samstag mittag der frier -
liche Akt des Rektoratswechsels an der Fridericiana . Kurz
nach II Uhr begann die Feier mit einer trefflichen Darbie -
tuug des neu gegründeten akademischen Orchesters , das hier
zum ersten Male an die Öffentlichkeit trat . Währenddessen
erfolgte der feierliche Einzug » an bei; Spitze mit ihren Fah -
nen die Chargierten der einzelnen Studentenkorporationen ,
die vorher , seit Jahren zum ersten Male wieder , in Gala auf -
gefahren waren und an den Seiten der Aula Aufstellung
nahmen ; dann folgte der neue Rektor mit dem Staatspräsi¬
denten Dr . Hellpach und dem Finanzminister Dr . Köhler zur
Seite , dahinter der frühere Rektor mit dem Minister des In -
nern Remmele und Justizminister Trunk und anschließend
die lange Reihe der Mitglieder des Senats und der Dozenten -
schaft, sowie die Ehrengäste , unter ihnen Oberbürgermeister
Dr . Finter usw .

Altem Brauche solgend erstattete zunächst der bisherige Rek-
tor Prof . Dr . Baldus einen Rückblick auf das verflossene Rek-
toratsjahr , in dem manche trüben Tage verzeichnet seien , da
es angehoben habe in der Zeit der Inflation mit ihren trau -
rigen finanziellen und wirtschaftlichen Folgen und in der
Mitte gekennzeichnet war durch den notgedrungenen Abbau
mit seinen scharfen Einschränkungen und einengenden Wir -
kungen , bis zuletzt nach der Stabilisierung wieder eine Zeit
des Ausbaues einsetzte . Dank der Zuwendungen , namentlich
von Industrie und Handel , und des Entgegenkommens der
Behörde sei es aber noch möglich gewesen , trotz aller Schmie -
rigkeiten und Einengungen noch einigermaßen glimpslich
über die schwere Zeit hinwegzukommen . Aber der Wiederaus -
bau erfordere auch weiterhin bedeutende Mittel ; doch hoffe
mau , daß auch diese allmählich zur Versügung gestellt werden
könnten . Die Zahl der Besucher der Hochschule betrug im
verflosseiien Wintersemester 1663 und im Sommersemester
1446, die Zahl der bestandenen Diplomprüfungen 212 , die
der Promovierungen zun : Dr . Jng . 28. Mit dem Wunsche
nach erfolgreicher Betätigung der ausgespeicherten Energien
in dem beginnenden neuen Zeitabschnitt des Wiederaufbaus
bat der scheidende Rektor den neuen Rektor , nunmehr die
Stelle einzunehmen , auf die ihn das Vertrauen der Kollegen
berufen habe .

Hierauf übernahm der neue Rektor , Prof . Dr . Caesar , sein
Amt mit einer kurzen Begrüßungsansprache , verlas die an
einzelne Studenten verliehenen Auszeichnungen für beson -
dere Leistungen und hielt sodann einen interessanten Vortrag
über „ Wesen und Wert der Gotik "

, die er als die Grammatik
der Baukunst bezeichnete . Er schloß mit der Hoffnung , daß
eS gelingen werde , im neuen Jahre zu weiteren Fortschritten
beim Wiederaufbau zu kommen zum Segen von Wissenschaft
und Vaterland .

Das akademische Orchester stimmte hierauf das Deutsch¬
land - Lied an , in das die Versammlung einfiel . — Darauf
verließen Rektor und Senat sowie die Ehrengäste in gleichem
feierlichen Zuge wie eingangs die Aula , während das Or -
chester mit einer weiteren Darbietung eine neue Probe seiner
überraschenden Fertigkeit ablegte .

„ Marienkind " nennt Karl von Felner sein Märchenspiel in
6 Bildern , das zur Weihnachtszeit das junge Karlsruhe er -
freuen soll. Vom Feste selbst ist darin nicht die Rede und den
herkömmlichen Glanz des Christbaums wird vielleicht mancher
recht vermißt haben . Aber die Gestalten der bekanntesten
Märchen sind mit in die Handlung verflochten . Da kommt
Schneewittchen mit den Zwergen , dann Hänsel und Gretel ,
auch die dazugehörige Hexe , weiter Rotkäppchen uud der Wolf .
Alle wollen das Marienkind erfreuen . Und gar erst der Blick
in den Himmel , den die Mutter Gottes dem Marienkind ge-
stattet ! Das Märchenspiel wird bei Kindern und solchen»
die sich noch mit den Kindern freuen können , freundliche Auf -
nähme finden . Es bewegt sich in Rahmen , denen das jUgend -
liche Denken gut folgen kann . — In der Titelrolle traf Hansi
Rasse den frischen kindlichen Ton . Die Mutter Gottes wurde
von Marta Moeller vorzüglich dargestellt . Aber auch der gute
Bär , der daZ Marienkind während ihres einsamen Lebens im
Walde versorgte und nachher ihr Verschwinden beklagt (von .
Max Schneider sehr drollig gegeben ) , fand die ungeteilte Zu -
neigung aller der kleinen Zuschauer . Ebenso gaben alle die
Darsteller der vielen kleineren Rollen ihr Bestes . Die Jnsze -
nierung von Robert Bürkner ist recht geschmackvoll. ow .

Der badische Kunstverein veranstaltet ab 14 . Dezember
eine Weihnachtsausstellung Karlsruher Künstler . Im Seiten -
Iichtsaal findet eine Ausstellung von Antiquitäten durch die
Firma Gebr . Himmelheber A- G . hier statt .

2- und 5- Mark - Stücke . Laut „ Boss . Ztg .
" sollen außer den

bereits kursierenden Ein - und Dreimark -Stücken auch Münzen
über 2 ynd 5 Mark baldmöglichst in den Verkehr gebracht wer -
den . Auch die Ausgabe von neuen Tausendmarkscheinen dürfte
in ungefähr 14 Tagen erfolgen .

Halbstundenverkehr auf der Bldtalbahn . Auf der Strecke
Karlsrühe — Ettlingen der Alb talbahn soll nun doch der Halb -
stunde nvevkehr eingeführt werden . In der Aufblühenden
Karlsruher "Gartenstadt bei Rüppurr ist man allerdings der
Auffassung , datz der Ausbau der Straßenbahn ncrck Ettlingen
und damit ein dichterer Verkehr erstrebt werden müsse .

Landestheater . Georg Kaisers Komödie „Kolportage " ge¬
langt am Monrag zur vierten Aufführung . — Das trayi -
groteSke Spiel »Sechs Personen suchen einen Autor — Ein
Stück, das gemacht »erden soll " geht am Mittwoch , den
17. Dezember zum drittenmal in Szene . Die nächste Wieder¬
holung von Goethes „Faust " ( 1 . Teil ) findet am Samstag ,
den 20 . Dezember statt . Im Konzerthaus wird Ludwig Ful -
das Lustspiel „ Die Jugendfreund «" zum toterfcenmal wieder¬
holt ; für die Weihnachtsfeiertage befinden sich „Die zärtliche «
Verwandten "

, eines der seiner Zeit beliebtesten Lustspiele voll
Roderich Benedix in Vorbereitung , der mit seinen Stücken ,
deren er über hundert schrieb, in der zweiten Wülfte i« s vori¬
gen Jahrhunderts zu de» ineistgefpielten Autoren zählte und
jahrzehntelang auf dem Spielplan der deutschen Bühne, ? i»
vorderster Linie stand . „Die zärtlichen Verwandten " werden
im Kostüm ihrer Entstehungsepoche , d. h. der „Biederina ier -
zeit " inszeniert werden von deren Charakter sie ein harmlos -
lustiges und für feinen Bühnenzweck herzhaft , aber wirksam »
retonchiertes Abbild geben möchten . — Dienstag , den 16. fin¬
det eme Wiederholung von Mozarts „Entführung aus dem
Serail " statt. In der Partie als Blondchen gittert Frau
Priska Aich vom Deutschen Rationaltheater in Weimar aus
Anstellung für das Fach der ersten Soubrette . Den PvdrNo
fingt erstmalig Herr Peters , Belmonte Herr Nentwig , die
übrige Besetzung ist die gleiche, wie bei der ersten Aufführung .
Für Donnerstag den 18. d. M . wurde die erste Wiederholung
von Maillards „Glockchen des Eremiten " angesetzt . In der
am Freitag , den 19. d . M , stattfindenden Aufführung von
Richard Wagners „ Der fliegende Holländer " gastiert

'
Herr

Adolf Harbich vom Stadttheater in Nürnberg , der sich damit
um das Fach des Heldenbaritons bewirbt .

Dandel und Mirtscdatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L.
London . . 1 Pfd .
Newyort . 1 D .
Paris . . 100 Fr
Schweiz . 100 Fr-
Wien 100000 Kr .
Prag . . 100 Kr.

Zuteilung überall 100 Prozent

15. Dez. 12 fXj.
ffieft Brie, ! Selb Brill

169.29 169 .71 ! 169.59 170 .01
73.49 73 .67 ] 74.11 74.29
18.09 18 .13 ! 18.10 18 .14
19.70 19. 75 i 19. 71 19 .76
4 .19 4 .21 1 4 . 19 4 .21

22 .54
81 .24

5.91
12 .66

22 .60
81 .44

5.93
12.70 1

22 .48
81 .26

5.71
12 .66

22 .54
81 .46

5 .73
12 .70

Verschiedenes
Im Haarmann - Prozeß ,

wurde am Samstag in die Vernehmung über den Fall Hen -
nie ? eingetreten , in dem Haarmann , Grans und Witkowski
schwer belastet find . Haarmann schilderte , daß er eines mor¬
gens in seinem Zimmer , in dem sich Grans und Witkowski
aufgehalten hatten , eine Leiche gesunden habe . Ob es sich
um die Leiche des Hennies gehandelt habe, wisse er nicht , doch
könne er ganz bestimmt sagen , daß er jedenfalls die Tötung
nicht vorgenommen habe . Ob Grans und Witkowski die
Schuhe des Hennies mitgenommen haben , könne er nicht mehr
sagen . Jedenfalls sei ein Mantel hängen geblieben , -den er
der Frau Engels geschenkt habe , uitd der später von Grans
mitgenomimen tvorden sei . Von der Mutter des Hennies
wurde der Mantel als der ihres Sohnes wiedererkannt . Dann
erfolgt die Vern >eh!mu »W Witkowskis , der alles bestreitet und
die Aussagen deS Haar mann als Racheakt bezeichnet . Auf
Vorhaltungen des Vorsitzenden bleibt Haarmann jedoch bei sei-
nen Aussagen . Das Gericht schritt nunmehr zur Verueh -
mung des Zeugen Seidel » der von GranS als Enttastungs - .
zeuge angegeben worden war . Der Zeuge bekuwdet u . a . :
chana -ppel saß im Wartesaal , wo Grans an ihn herangetreten
sei und auf ihn eingesprochen habe . Der Junge habe zunächst
abgewehrt , fei aber schließlich doch mit Grans fortgegangen .
Inzwischen habe Haavmann am Bahnhofportal gewartet , wo
ihn Grans durch Wirke verständigte . Auf die Frage des Vor -
sitzenden erklärte der Zeuge noch, er habe zwei oder dreimal
gesehen , daß Grans mit jungen ! Leuten fortgegangen sei, die
er dann niemals wieder gescheit habe . Grans erklärte die
Aussagen des Zeugen für unwah 'r .

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

LehrkurS im Hufbeschlag an den staat.
liche « Hufbeschlagschulen.

Der nächste Lehrkurs an den staatlichen Hufbeschlagschulen
wird am 5 . Januar 1925 beginnen .

Gesuche um Aufnahme sind alsbald an den Vorstand der¬
jenigen Schule zu richten , welche der Gesuchsteller besuchen
will . Auskunft über die Aufnahmebedingungen , über die Ko--
sten des Unterrichts und den Lehrplan erteilen auf Anfrage
die Bezirksämter .

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1924.
Der Minister des Innern .

R e m in e l e .

Bekanntmachung
Dir Bereinigung der abgesonderten Gr »

markungrn MooShof, Frauenberg , Rehm -
hof, Steckenloch, Bodenwald mit der
Gemeinde Bodman .

Der zwischen den abgesonderten Gemarkungen Mooshos ,
Frauenberg , Rehmhof , Steckenloch und Bodenwald und der
Gemeinde Bodman , Amtsbezirk Stockach, abgeschlossenen
Vereinbarung über die Vereinigung der abgesonderten Ge -
markungen mit der Gemeinde Bodman mit Wirkung von,
1 . Juli 1324 wurde die staatliche Genehmigung erteilt .

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1924.
Der Minister des Innern

Remmele

personeller Teil
Ernennungen . Versetzungen. Zuruhesetzungen usw.

der Planmäßigen Beamte «

Justizministerium
Ernannt :

Kanzieiassistent Jakob Demmer beim Justizministerium zum
Justizassistent und Kanzlistin Gertrud Schmitt daselbst
Kanzleiassiftentin .

Versetzt:
Die Justizobersekretäre Karl Riegelsberger bei der Staats -

anwaltschaft Offenburg zum Amtsgericht daselbst , Friedrich
Streit » beini Notariat Wiesloch zum Amtsgericht daselbst und
Wilhelm Hillenbrand beim Amtsgericht - Wiesloch zum Notariat
daselbst ; die Justizassistentcn Alfred Spatb beim Landgericht
Offenburg zur Staatsanwaltschaft daselbst, Ernst Etzkorn beim
Notariat Bühl zum Notariat Säckingen und Karl Miifel beim
Notariat Säckingem zum Notariat Bühl ; Kaiizleiassistent Gu¬
stav Kaul beim Notariat Bruchsal zuin Amtsgericht daselbst ,
Kanzlistin Pauline Müller beim Landgericht Offenburg zum
Notariat daselbst ; die Strafanjtaltsauffeher Friedrich Boll in
Freibnrg nach Emmendingen , Franz Stöbner in Lörrach nach
Konstanz , August Stuhl in Konstanz nach Mannheim , Franz
Aaller in Karlsruhe » ach Meßkirch , Hans Delfabr « in Mann -
heim nach Karlsruhe , Josef Schneider in Freiburg nach Lör -
räch . Paul Reime in Freiburg nach Ossenberg und Xaver Stolz
in Offenbnrg nach Wolfach ; die Strafanstaltsoberaufs ehe»
Friedrich Sernatinger in Meßkirch »ach Konstanz und Frang
Keller in Wolfach nach Freiburg

Ministerium des Kultus nnd Unterrichts
Ernannt :

Archivrat Dr . Baier am Generallandesarchiv zum Oberar¬
chivrat .

Hausmeister Ernst Rai « an der psychiatrischen Klinik der
Universität Heidelberg zum Pfleger , der außerplan mäßige Auf¬
seher Karl Jhle beim akademischen Krankenhaus in Heidelberg
zum planmäßigen Aufseher daselbst.

Zuruhegcsetzt:
Handelsschuldirektor Bernhard Zivi an der Handelsschule in

Bruchsal .
Ministerium der Finanzen ,

versetzt:
Regierunasbaumeister Fridolin Bosch beim -«inanz »lttnst » >

rium zun , Bezirksbauamt Lörrach .



Mannheim. A .S34 . 1 mark, b) Jakob Heinrich
Zum Handelsregtswr g Kling Schriesheim. 40 l>W

«Xrni> XVII O .-Z . 43.
Firma „Götzel & Herz,
Gesellschaft mit beschränk'
ter Haftung" in 2Öann<
heim, wurde heute einge¬
tragen : Durch Gesellschaft
t^rbejchlû vom No¬
vember 1924 ist das /
Stammkapital von 3M <XX)
M . auf 120 000 Reiche
mark umgestellt und der
Gesellschaftsvertrag ettfc
sprechend der eingereichten
Ni»derschrift in § 2, auf
welche Bezug genommen
wird , geändert.
Mannheim , 14. Nov . 1934 .
Bad . Amtsgericht — D . B
Abteilung für Register-

Wesen .

Manuheim. DLSö
Zum Sandelsregister K

Band XXI O .-Z . S2 . Fir -
ma ^Kaufmännische In
tereffenvertretnng Gesell
fchaft mit beschränkter
Haftung" in Ntamcheim ,
wurde Heute eingetragen :
Durch Gesellschastevbe -
schlich vom S . Novembvr
1W4 ist das Stanimkapi -
tal von 100 000 M . auf
100S Gold«nark umgestellt
und der Gesellschaftsver
trag tu 8 8 entsprechend
der eingereichten Nieder
schrift . auf -welche Bezug
genommen wird, geändert
Miguel Geisel ist als Ge-
schäfsfiihrer ausgeschieden
Albert Bufsemer, Äauf -
maim , Manicheim, ist als
Geschäftsführer bestellt.
Mannheim , IS. Nov . 1024
Bad. Amtsgericht — D . B .
Abteilung für Rogister-

ttwseu .
Mannheim. g .̂396

Zum .Handelsregister B
«Zand XXIX O .-Z . 49
wurde heute die Firma
„Heinrich Kling Mälzerei
Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung" in SchrieS -
heim eingetragen . Der
<5>esellscha f tsvertrag der
Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung ist am 90. Ok¬
tober/10 . Rovemiber 19S4
festgestellt. Gvflenstvnd
des Unternehmens ist <-i>e
Herstellung von Malz,
Favb -Laraniel - Vöalzen ,Malzkaf,ee , der Handel
mit diesen Erzeugnissen
und mit Getreide und
mit Futtermitteln . Die
Gesellschaft ist befugt,
Zweigstellen an anderen
Orten zu errichten, sich an
gleichartigen oder ähnli¬
chen Uirternehniungen zu
beteiligen oder 'deren B»r-
tretunpen zu übernehmen .
Das Stammkapital be -
trägt 40 000 Goldmark.
Jakob Heinrich Kling,
Schriesheim , ist Geschäfts-
führer . Die Gesellschaft
ist auf drei 'Jahre , und
War bis zum 1 . Oktober
192? abgeschlossen . Sie
muh ein «halbes Jahr vor-
her Gekündigt werden. Je¬
dem Gesellschafter steht
die Kündigung zu . Sollte
eine Kündigung zum
1 . April 1W7 nicht erfol-
flen> so läuft der Gesell-
schaftSvertrag ein »veitereö
Jahr fort ur»d kann je -
Werts mit "halbjähriger
Frist auf Ende veö Ge -
schästsjahres von einem
Gesellschafter gekündigt
werden . Als nicht einge-
tragen wird veröffentlicht :
Das Geschäftslokal beftn-
det sich Talstvas ;e Nr. 8
Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen durch
den Deutsche » ReichSan-
zeiger. Die Gesellschafter
brngen in die Gesellschaft
ein : a ) Malzfabrikant
Heinrich Kling, Schrie^-
heim, daö Amoesen, Malz^

Kvik
im Schriesheimer

l. Talstrake Nr . 8,
Lgjb. Nr . VR9/2, zumWerte von 30 000 Gold-

Kilogramm Braugerste
zum Werte von 10 000
Goldmark . Die Stamm -
einladen der beiden Ge-
sellfchafter sind durch die
Sacheinlagen geleistet.
Mannheim . 13. Nov . 1924
Bad. Amtsgericht — D . V.
Abteilung für Register¬

wesen.
Mannheim. Y .3S7

Zum Handelsregister B
Band XXIX O .-Z. 48
wurde heute die Firma

„Zuckerhandels -Gesell -
schaft mit beschränkter
Haftung" in Mannheim
eii «getvagen. Der Ges»ll-
jchaftsvertrag der Gesell-
fchaft mit beschränkter
Haftung ist am 4 . und
11 . November 1924 festge-
stellt. Gegenstand des
Unternehmens ist der Be-
trieb von eigenen und
Kommissionsgeschäfte». in
der Zucker - , Lebens- und
Futtermittelbranche . Die
Gesellschaft ist berechtigt,
sich an gleichen oder ähn -
lichen Unternehmungen zu
beteiligen, solche Unter-
nehmungen Ku evwerben
und Interessengemein¬
schaften einzugehen . Dvs
Stammkapital beträgt
5MX1 Goldinark . Die Ge-
sellschaft imrd, wenn meh¬
rere Geschäftsführer be¬
stellt sind , durch zwei Ge-
schüft»führer gemeinsam
oder durch einen Ge-
fchäitSführer in Gemein -
schärft mit einem Prokuri -
slen vertreten . Heinrich
Dexheiiner , Lampertheim,Otto Greiner , Mannheim
sind Geschäftsführer . Je -
der d̂erselben ist zur selb -
ständiflen Vertretung der
Gesellschaft berechtigt. Die
Gesellschaft ist auf die
Dauer von drei Jahren
geschlossen mit Wirkung
vom 1 . November 1924
ab. Erfolgt nicht 6 Mo-
nate vor Vertragsablauf
die Kündigung durch
einen der Gesellschafter
mittels eingeschriebenen
Briefes , so läuft der
Vertrag auf zw>.' i Jahre
weiter mid so fort von
zwei M zwei Jahren .
Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Das Ge-
schWslokal befindet sichD . 5. 4 . Bekanntmachun¬
gen der Gesellschaft erfol-
gen durch >den Deutschen
Reichk-mizeiger.
Mannheim , 13. Nc>v . 1924
Bad . Amtsgericht — D . B .
Abteilung für Register-

ivesen.

Mannheim eingetragen .
Der Gesellschaftsvertrag

der Gesellschaft mit ' be»
schränkt « Haftung ist am
«. Januar 1894 errichtet,
am 5. September 1902 ab¬
geändert , am 30 . Januar
1909 abgeändert und neu
gefaßt am 13. Oktober1S24
wieder geändert worden.
Gegenstand des Unterneh¬
mens ist die Herstellung
von Superphosjchat , Kno¬
chenmehl und Mischdünger
und der Einkauf und Ver -
kauf aller in die Dünger -
branche einschlagenden Ar-
tikel. DaS Stammkapital
beträgt 900 000 Mark . Die
Gesellschaft -bestellt hoch -
stens drei Geschäftsführer .
Sie wird durch zwei Ge-
schäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer und
einen Prokuristenvertreten .
Wilhelm Michel , Chemiker,Robert Brun , Kaufmann ,
beide in Mannheim , sind
Geschäftsführer . Dem
Kaufmann Jakob Frey ,
Ludwigshafen a . Rh ., ist
Prokura erteilt ; er ist in
Gemeinschaft mit einem
Geschäftsführer oder stell-
vertretenden Geschäftsfüh
rer zeichnungsberechtigt.
Der Sitz der Gesellschaft
ist von Ludwigshafen nach
Mannheim verlegt wor-
den. Als nicht eingetra -
gen wird veröffentlicht :
Das Geschäftslokal befin-
det sich Käferthaler -Straße
250.
Mannheim , 18. Nov. 1924 .
Bad . Amtsgericht. — D.B.
— Abt. fiir Registerwesen.

Oberkirch. 0 .554
Handelsregistereintrag

Abt. B O.-Z . zur Firma
Gebrüder Ruch. Gefell-
schaft « tt beschränkter
Haft»»» in Oberkirch: In
der Gesellschafterversamm-
lung vom 5 . Dezember
wurde da? Stammkapital
auf 300 000 Goldmark um-
gestellt und § 4 des Ge-
sellschaftsvertragS dement-
sprechend geändert .

Oberkirch , 9. Dez. 1S24.
Amtsgericht .

Mannheim . U .Z69
Zum Handelsregister B

Band XXVII O .-Z . 22 .
Firma ..Metallauh Aktien-
Gesellschaft" in Mannheim
wurde heute eingetragen :
Durch Beschluß der Gene -
rawersammlnng vom 10.
November 1924 ist die Ge-
sellschaft aufgelöst. Inge -
nieur Siad Locherer sen .,
Mannheim, ist Liquidator .
Mannheini , 17 . Nov . 1924 .
Bad. Amtsgericht — D .B.
— Abt. für Registerwesen.
Mannheim. U .370

Zum Handelsregister B
Band VI O .-Z. 44, Firma
„Lehnkering & Cie. Aktien¬

gesellschaft Abteilung
Mannheim " in Mannheim
alsZweigmederlasiung der
Firma .. Lehnkering & imc.
Aktiengesellschaft " in Du¬
isburg wurde heute ein-
getragen : DieProknra deS
Paul .Weller ist erloschen .
Mannheim , 18. Nov . 1924 .

Amtsgericht — D .B .
Abt. fiir Registerwesen.

Mannheim. D.371
Zuin Handelsregister B

Band XXIX O .-Z. 51
wurde heute die Firma
„Düngerfabrik Michel &
Co.. Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung" in

Mannheim . U .372
In unser Gandelsrogi -

ster B Band IV O .-Z. 39,
Fiinna „Ludwigsbafener
Walzmühle " in Mann -
heim mit einer Zweignie-
derlassung in Ludwigsha-
fen a . Rh ., wurde am 10.
November 1924 eingetra -
gen : Durch Beschluß der
Generalversammlung vom
17. September 1924 ist
das Grundkapital von
9300000 Mark auf
4 60» 000 Goldmark umge¬
stellt. Durch Beschluß der
gleichen Generalversamm -
lung ist die Satzung in
§ 5 ^Grundkapital , Aktien¬
einteilung ) und § 27
(Stimmrecht ) geändert .
Bad . Amtsgericht . — D.B.
— Abt. für Registerwesen,

Mannheim .
Mannheim . U.376

Zum Handelsregister B
Band VII O .- Z . 40 , Fir¬
ma „Kissel & Eie . Gesell¬
schaft mit beschränkterHaf-
tung " in Mannheim , wur -
de heute eingetragen :
Durck Beschluß der Ge¬

sellschafterversammlung
vom 30 . Oktober 1924 -st
das Stammkapital von M .
30 000 in 30 000 Goldmark
umgestellt. Der Gesell-
schaftSvertrag ist durch Be-
fchluß der gleichen Gesell-
schafterversammlung ent¬
sprechend der eingereichten
Niederschrift, auf die Be-
zug genommen wird , ge-
ändert , und Mar ist im
Gesellschaftsvertrag über -
all Mark durch Goldmark
ersetzt , das 'Geschäftsjahr
geändert und der § 17
aufgehoben.
Mannheim , 12. Nov . 1924 .
Bad . Amtsgericht. — D .B .
— Abt. fiir Registerwesen.
Mosbach. U .568

Zum Handelsregister
Mosbach wurde bei der
Firma Abraham Strauß ,
Billigheim , eingetragen :
Die Firma ist erloschen .

Mosbach, 2. Dez . 1924.
Bad . Amtsgericht.

ReckarbischofSheim . U .541
Handelsregistereintrag

Bd. I O . - Zl. 38 bei Fa .
I . H. Mover " in Neiden-

stein : Die Firma ist er-
loschen.

ReckarbischofSheim. den
8. Dezember 1924 .

Amtsgericht .

Pforzheim. YL84
Handelsregistereintrag .
Firma Fr . Kämmerer ,

Aktiengesellschaft inPforz -
heim. Die Prokura des
Hermann Antritter ist er-
loschen.
Amtsgericht Pforzheim.

Pforzheim. Y .28S
Handzlsregistereintrag .
Firma GarteustadtBau-

gesellschaft ..Sonnenberg"
mit beschränkter Haftung
in Pforzheim : Durch Ge-

sellschafterbeschluß vom
10. Oktober 1924 wurde
da? Stammkapital auf
60 000 Goldmark umge<
stellt-
Amtsgericht Pforzheim.

seiner Sacheinlage von
4500 G .-M . Somit ist
auch seine Sacheinlage ge-
leistet .
« » »Hericht Pforzheim .

Radolfzell. $ .527
Zum Handelsregister A

Band II O .-Z . 122 ist ein¬
getragen die Firma Ber -
thold Schulze in Bankhol -
zen. als Inhaber Berthold
Schulze, Handelsmann in
Bankholzen. Als Ge-
schäftszweig ist angegeben :
Handel mit chem. u . techn .
Produkten im Kleinen und
im Großen ; Handel mit
Tabakwaren im Kleinen .

Radolfzell. 5. Dez. 1924 .
Bad. Amtsgericht .

kert in Zell (Wiesental) — :
Die Firma ist erloschen .
Schönaui. W .. 3 . 12. 1924 .

Bad . Amtsgericht .

Pforzheim . $ .286
Handelsre gisterein trag .
Firma Schweizer & Co .

Gesellschaft mit beschränk
ter Haftung in Pforz
heim, Kaiser -Friedrich-
Straße Nr . 30 . Ge
schäftsführer sind : Fabri -
kant Karl Schweizer in
Pforzheim und Kaufmann
Wilhelm Weinmann in
Gaggenau . Vertrag vom
7. Oktober 1924 , abgeän -
dert am 28 . Oktober 1924.
Stammkapital : 7500Gold-
mark. Mehrere Geschäfts-
führer vertreten die Ge-
sellschaft einzeln . Der Ge¬
genstand des Unterneh -
mens ist die Herstellung
und der Vertrieb von
Schmucksachen und ande-
ren Ge'brauchswaren aus
Metall . Die öffentlichen
Bekanntmachungen erfol-
gen im Badischen Staats -
anzeiger . Der Gesell¬
schafter Fabrikant Karl
Schweizer in Pforzheim
hat bei der Auflösung der
offeneniHandelsgesellschaft

Hirth & Schweizer in
Pforzheim deren Vermö -
gensstücke und Schulden
allein übernommen . Er
ist demnach Eigentümer
von Maschinen im Werte
von 5600 G .-M , fertigen
und halbfertigen Waren
8400 G .-M ., Geschäftsau-
ßenständen 4000 G .- M .,
zusammen 18 000 G .-M .
Karl Schweizer hat 60
Prozent dieser Vermö¬
genswerte an Kaufmann
Carl Weinmann in Gag -
genau um 10 800 G .-M .
verkauft. Weinmann hat
den Kaufpreis auf seine
Forderung gegen Schwei-
zer aus Ablösung einer
Lankschuld in gleicher Hö-
he verrechnet. Karl
Schweizer bringt die ihm
hiernach verbleibenden 40
Prozent der genannten
Vermögenswerte in die
Gesellschaft ein mit 7200
G . -M. Die Gesellschaft
übernimmt die von Karl
Schweizer geschuldeten
kleineren Geschäftsschul-

den mit 4200 G .-M - ; mit
dem verbleibenden Rein -
wert von 3000 G . -M . ist
die Stammeinlage des
Karl Schweizer geleistet.
Der Gesellschafter Wil¬
helm Weinmann bringt
Stammeinlage die von
auf Rechnung seiner
ihm erworbenen 60 Proz .
der oben erwähnten Ver-
mögenswerte in die Ge -
sellschaft ein , begnügt sich
aber mit einer Bewertung

Rastatt. $ .542
In das Handelsregisterwurde heute zur Firma

Batfchari 's Tabakfabrik,
Aktiengesellschaft in Ra-
statt eingetragen : Dr .
Erich Batschari in Baden-
Baden ist aus dem Vor-
stand ausgeschieden. Die
Herren Fritz Lührmann .
Kaufmann in Rastatt und
Friedrich Zapf . Kaufmann
in Rastatt sind zu Vor-
standsmitgliedern bestellt
worden.

Rastatt» 5. Dez . 1924.
Amtsgericht .

Rastatt. $ .543
In das Handelsregister

wurde heute zur Firma
Albert Hilbert Süddeutsche
Bekleidungsindustrie, Ge-
sellschaft mit beschränkter
Haftung Rastatt eingetra-
gen : Gemäß dem durch-
geführten Gesellschafterbe-
schlusse vom 28 . November
1924 ist das Stammkapital
v . 250 000 M . auf 100 000
Goldmark umgestellt und
der Gesellschaftsvertrag in
§ 4 entsprechend der ein¬
gereichten Niederschrift,
auf welche Bezug genom-
men wird , geändert .

Rastatt. 5 . Dez . 1924.
Amtsgericht .

Schönau i. W . $ .575
Handelsregistereintrag

Abt. A Band I zu O .-Z.
275 — Firma Josef Mer -

Schönau i . W . $ .576
Handelsregisteoeintrag

A Band 1 unter O -Z.
36a : Firma Franz Kiefer
in Schönau i . 53. Inhaber
ist Franz Kiefer, Kauf-
mann und Gastwirt in
Schönau . Erwerbszweig :
Wein - und Holzhandelsge-
schüft.
Schönau i. 5 . 12. 1924.

Bad . Amtsgericht.

TauberbischofSheim . $ 577
In das Handelsregister

Abt. A Band II wurde
heute zu O .-Z . 63 — E.
Mahler & Co .. Landa —
eingetragen : Die Prokura
des Wendelin Schimpf in
Köln - Mülheim ist er-
loschen.

Tauberbischofsheim , den
9 . Dezember 1924.
Der GerichtSschreiber

des Amtsgericht ?.
Weisheit». $ .528

Zum Handelsregister B
Band I O.-Z . 10 zur Fir¬
ma „BürgerbrauereiWein -
heim G. m. b. H." in
Weinheim wurde einge-
tragen : Durch Beschluß
der Gesellschafterversamm-
lung vom 11 . November
1924 wurde das Stamm -
kapital umgestellt von
215 000 Mark auf 21500
Goldmark . Der Gesell-
schaftsvertra^ wurde ent-
sprechend geändert.
Weinheim . 9 . Dez. 1924.

Amtsgericht l .

Weinheim. $ .611
Zum Handelsregister B

Band I O .-Z . 13 zur Fir -
ma „Bechtold fc Förster ,
Seifenfabrik G. m . b. H."
tn Weinheim wurde einge¬
tragen : Durch Beschluß
der Gesellschafterversamm-
lung vom 11 . November
1924 wurde das Stamm -
kapital umgestellt von
400 000 Mark auf 400 (100
Woldmark . Der Gesell-
schastsvertrag wurde ent -
sprechend geändert .
Weinheim. 9. Dez . 1924 .

Amtsgericht I.

Dereinsregister.
Mannheim. $ .489

Zum Bereinsregister
Band X O .-Z. 36 wurde
heute eingetragen : „Män -
nerchor Gartenstadt" in
Mannheim .
Mannheim, 8 . Dez. 1924.

Bad . Amtsgericht DB .

Weinheim . $ .544
Zum Handelsregister B

Band I O .-Z . 42 zur Fir¬
ma „Seeber & Comp. G.
tn. b . H .

" in Hemsbach
wurde eingetragen : Durch
Beschluß der Gesellschaf -
terversammlung vom 18 .
November 1924 wurde da?
Stammkapital umgestellt
von 500 000 M . auf 5000
Goldmark . Der Gesell-
schastsvertrag wurde ent«
sprechend geändert .

'
Weinbeim, 9 . Dez. 1924.

Amtsgericht I.
Badisches Landestheater .
Montag , 15 . Dez . 7*/, —*/410 Uhr . M. 4.50.

E 11 Th .-Gem . III . Sond .-Gr .
Kolportage .

Badisches Landestheater .
Dienstag , 16 . Dez . 7 b . geg . V,10 15kr M . 6.—

Th .-Gem . II . Sond . -Gr . Vollst ). 4.
Die Entführung aus dem Serail .

Mannheim. $ .516
Zum Vereinsregister

Band X O . -Z. 37 wurde
heute eingetragen : „l

Mannheimer Boxklub .
Bereit» für Selbstverteidi-
gung und Körperpflege "
in Mannheim .
Mannheim, 10. Dez. 1924.

Bad . Amtsgericht DB .

Kleine Flügel
R.-M. 3450.- Ms 1950.-

1Beckstein

BHMUMT

' Grotrii
ISteinweg

Sekte a.
mar er

» Söhne

8H TMmet

R .-M . 1950.- IX 3450.-
Alleinige Vertretung

Ludwig
Schweisgut

ErbpunzenstraUe 4

X Haniel X
Ruhr - Nußkohlen und Brechkoks

aus unseren Zechen „ Neumühl" und „RheinpreuBen "
Anthracitkohlen aus unserer Zeche „Ludwig"

Unionbriketts / Brennholz
in nur erstklassigen Qualitäten und in jedem Quantum
zu niedrigsten Preisen frei Haus prompt Tieferbar ®696

FRANZ HANIEL & CIE ., G . M . B . H .
Kaiserstr. 231 KohlengroS- u . Kleinhandlung, Rhemreederei Td . 4855a. 4866

nsj !S£
D .74,

SC.683

VtflBWkr besorgen alle öankgeschäftltchen Transaktionen zu den kulantesten_ Bedingungen , insbesondere empfehlen wir uns für die Anlage von Spargeldern - - ^ -
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